
Chorgra� k von Volkstanz

(2017 bis 2023)

Die intuitiv geführten Interviews waren die Hauptinspirationen für den Bau und die Entstehung des Choreogra� schen Objektes 6/7 „Volktstanz“:

Der Chor von dem Choreogra� schen Objekt 6/7 "Volkstanz" besteht aus 387 vertonten Kernsätzen welche aus ebenso vielen intuitiv geführten Interviews generiert wurden, die Susanne Keller mit Personen von jung bis alt, mit verschiedenen Interessen, Wesensarten und Eigenscha� en führte. Bei den Interviews ging es darum, über etwas das einem wichtig ist, über etwas das man gerne erzählt zu 

sprechen. Die Grundeinstellung der Interviewführung war es dem Gegenüber (der interviewten Person) einen Raum um zu erzählen zu geben und nur dann Fragen zu stellen, wenn sie vom Gefühl her (von Susanne Keller) oder direkt (von der Interviewten Person) verlangt wurden. Auf dieser Basis entstand ein besseres Verständnis für das Gegenüber und ein weites, wertvolles Inspirationsfeld 

für die Künstlerin durch das Wissen, welches jede Person in sich trägt. Das Interview wurde intuitiv geführt mit dem Fokus einen essentiellen Satz heraus zu kristallisieren. Ein Satz kann auch aus einem Wort, einzelnen Wörtern oder mehreren Sätzen bestehen. Alle Sätze wurden mit den interviewten Personen aufgenommen und schlussendlich dem Ganzen beigefügt (Layer-Methode). Das Ziel 

war es mit der so entstehenden Akustik das Summen eines Bienenschwarmes zu suggerieren, wenn es geht in einer sich au� ösenden Form. Ein Klang der Gesamtheit aller geistigen Eigenscha� en und Wesensarten eines sozialen Gebildes, welcher aus einem fragmentarischen Ausschnitt der Gesellscha� , der Menschheit stammt. Die geführten Interviews waren nebst Reisen nach Napoli, Bari und 

Matera (Süditalien) die Hauptinspirationsquellen für den Bau des Choreogra� schen Objektes.

Ich bin wie eine Biene, mein Wirken scheint zuerst unsichtbar aber wenn man fleissig und beharrlich dran bleibt, 
trägt die eigene Arbeit am Schluss Früchte.  
(Valdete Hoti Selimi) 

Mir sind ganz viili verschidnigi, gueti Beziehigä und d'Kunscht wichtig. 
(Susanne Keller) 

Ich wünsch mir ä Beziähig mit Sicherheit und Freiheit. 
(Beat Seeliger) 

Be more best 
(Olga Titus) 

                    Kunst           -      in between -  
der Garten       -      die zwischenmenschliche Beziehung - 
             in der Suppe  -    der Zwischenraum           
                              (Sabine Schlatter) 

More than honey 
(Marlen Rickli)  

Pensioniert sii isch mega geil!     
(Res Rickli) 

Bim Tanzä chan ich Sachä wo mich zur Ziit oder scho länger beschäftiged vergässä. 
                                                           (Alexandra Palacios) 

Das Laufen ermöglicht mir fremde Städte, Länder und Kulturen oder meine Heimat und direkte Umgebung vor der 
Haustüre immer wiedermal ganz anders zu erleben. Laufen im Matsch - Rennen im Schnee - Joggen am Strand - 
Krackseln auf allen Vieren - Begegnungen mit Füchsen, Rehen und Dachsen und am Ende im besten Falle eine grosse 
Befriedigung.    (Kornelius Netuschil) 

Wie nahe ist die Ferne,                    
wie fern ist die Nähe.                          
                                                                     
Die Ferne ist genau so nahe  
wie die Nähe fern ist.   
 
Die Nähe ist genauso fern  
wie die Ferne nah ist. 
 
(Alessandra Raponi) 

Ich han än Geissbuur im Tessin gfragt, was machsch wänn dä Wolf gsehsch?  
Da het er nummä gseit, Kalaschnikov. 
(Thomas Horat) 

Bim zeichnä weiss ich eigentlich immer wänn öpis fertig isch und bi Film chum ich eigentlich niä zu dem Punkt, 
dass ich das Gfühl han, will mär immer no öpis chönt andersch machä. Ich hans oftmals als sehr entdüschend 
empfundä aber ich han mich jetzt mittlerwiilä so chli damit versöhnt will ich für mich usä gfundä han, dass mär 
eifach i dem Momänt grad das macht wo mär chan. 
(Svenja Plaas) 

Un altro giro di giostra. 
(Valentina Barberio) 

dä Böllä dä isch mini! 
  dä tuen ich jetzt innä! 
(Ute Göbbels) 

Essere mi fatta trasportare dalla situazione. 
(Sabrina Gagliano) 

Ich wet d'Ziit wo mir zur Verfüegig staht voll uskoschtä. 
(Stefanie Nevo) 

Deep, deep Portugal. 
   (Estelle Gassmann) 

Verzettelig & Konzentration 
"Konzentration uf sich sälber het mit dem z'duä 

sich nöd vo ussä oder inne ablenkä z'lah." 
(Andrea Pfister) 

Da isch ä Stimmig wiä immänä Juwel ganz ruhig, än klarä Geischt wo da isch. 
(Regula Spörri) 

Der Schaufelradbagger finde ich mega cool, er ist einfach spektakulär und er kriegt von mir 10 von 10 Punkten 
genauso wie der Class Xerion 5000 Trac VC und Volvo EW 160 E, Porsche 911 GT3 RS 
und Mercedes-Benz Arosc 3245. 
(Carlos Palacios) 

Familie - Freizeit - Passion/Hobby - Job - Geografie - Freundschaft - Kultur - Leben in der Gesellschaft 
(Fabio Evangelisti) 

Dä rooti Fadä vom 1. Mai sind universelli humanistischi Wärt. 
(Fredy Meier) 

Kunst ist etwas was schon immer da war in meinem Leben. 
(Michael Nitsch) 

Ich glaubä das diä richtig guätä Inspirationä einem gschänkt werdäd. 
(Julia Bolli) 

S'Interessantä isch, dass jedes chliinschtä Läbäwäsä ä wichtigi Funktion het. 
(Gabriela Gründler) 

Verschluckti Rüümlichkeit und gliich isch Wiiti da. 
(Sandra Kühne) 

Das Innä isch genauso unändlich wiä's Ussä. 
(Vivien Meyer) 

Wissen bedeutet für mich die Dinge zu verstehen, 
sie abzuwägen und in neue Relationen zu setzen. 

(Stefan Wagner) 

D'Intelligänz vom Schwarm wo gspührt,  
dass dä freii Fluss vo Ideä und Gedankä guet isch. 
(Niels Vije) 

Die Schönheit der Veränderung durch Auftreten,  
vom Stein zur Melasse. 
(Chantal Hoefs) 

Realistische Kompromisse eingehen,  
Freiräume nutzen und sich mit Verbündeten verbinden. 
(Mareike Spalteholz) 

Wänn ich authentisch bin, 
bin ich wahrhaftig. 

(Alexandra Gysel) 

Diskrepanz zwischen was man selbst wahrnimmt und das Gegenüber. 
Diskrepanz von dem was konventionell und was authentisch ist. 
Dies beschäftigt mich als Künstler, dies ist die konzeptuelle Basis meiner Kunst. 
Umgang mit Hierarchie in jedem Bezug (vielen Bezügen), zum Beispiel was es heisst ein Mann zu sein. 
Das Sehnen nach Verstanden werden, was auch die Verblendung ist. 
Unterrichten ist wie Tanzen aber ich leite den Tanz. 
Ich muss den Tanz leiten, eines Tages tanzen sie alleine. 
Ich suche Zusammenhänge. 
(Nick Micros) 

Also wie merkt man das, dass es jetzt das ist, dass man jetzt fertig ist, wie merkt man das.  
Also bei mir ist's so wenn ich alle Bilder, also alle Szenen gezeigt habe die ich zeigen wollte  
und die Handlung auch gezeigt ist, dann bin ich fertig. 
(Bertold Stallmach) 

Musig isch di universelli Sprach.  
Mit Musig und Tanz  
chamär ohni di glich Sprach z'redä  
mitänand kommuniziärä. 
(Raschi Küng) 

Es het mich sehr berühert innärä Landschafts tschda,  
diä vor zirka hundertsiibäzg Jahr, vomänä Künschtler feschtghaltä wordä isch. 
(Peter Emch) 

Ich glaubä wämä ä Liäbi het oder eifach ä Liidäschaft für öpis, isch das viil mächtiger wi alles anderä. 
(Ursula Mauermann) 

D'Bäum sind innärä Stadt dünner als d'Mänschä, Tendänz stiigend. 
(Michel Brunner) 

Das wo vorher wichtig gsi isch, löst sich bim gmeinsamä lachä uf.	  
(Monica Germann) 

Über zäh Jahr lang hanni uf äm Nachtzug gschaffäd, zwüsched dä Schwiiz und Italiä und mini Passaschier, oftmals 
ehemaligi Imigrantä us dä 50-zger Jahr, hend immer wieder gred gha vom "giú e su" hend dä Usdruck verwändet 
"giú e su" und ich han gemerkt gha, dass sii mit dem das stehtigä hin und her bezeichnäd, das abä reisä in Südä und 
wiider zrugg cho id Schwiiz, das hi und her, zwüsched ihrerä altä und neuä Heimat.  
Und zu miniärä Heimat sind diä Nachtzugreisä wordä, das Ufghobä sii im Rattärä vom Zug i dä Nacht.  
(Corina Zünd) 

Bewusstheit durch Bewegung. 
(Marion Schröger) 

Wänd wiit gnuäg furt gasch bisch irgendwänn wiider uf äm Häwäg. 
(Ueli Alder) 

Ich läb dä Traum vo Amerika und nach dä unbegränzdä Möglichkeitä i mir innä. 
(Fred Beilstein) 

Also ich bi där Uffassig das än Kurator ä so lang sich muess mit dä Kunscht befassä  
vomänä Künschtler bis er si vo innä siäht. 
(Richard Tisserand) 

Dehnung, sich mehr Platz geben, da weitet sich was aus. 
(Kathi Stallmach) 

Mir mönd au hüt no über d'Gliichberächtigung und über d'Position vo dä Frau i dä Gsellschaft redä  
und mir mönd i dem Kontext über Wertigkeit vo Arbeit nadänkä und euis für me Sensibilität  
denä Themänä gägäüber iisetzä.   
(Gioia Dal Molin) 

Ich finde es wichtig, dass man im Alltag mehr auf sein Umfeld achtet.  
Denn auch auf dem Nachhauseweg gibt es unerwartete, spannende Momente,  
die man sonst verpasst und die einen inspirieren können. 
(Isabel Leder) 

Es gibt keine unpolitische Kunst. 
(Vera Marke) 

Angst überwinden   
Getrauen zu Empfangen   
Hand, die füttert   
Weiterreise ins innere Universum   
Berührung der Universen   
Zärtlichkeit der Liebe, der Nähe   
Zartheit des Feinen   
Neugeboren ins Leben   
Schatten der Ängste   
Angst vor Schatten   
Gefühle zulassen, auch die unangenehmen   
Die Empfindungen sind Tore zum Selbst 
(Nil Schelling) 

Mich interessiert Volkstanz als eine breit verstandene Ausdrucksform von Gemeinschaften durch die Zeiten 
hindurch bis zu heutigen Formen z.B. wie Hip Hop und Streetdance. Als solcher ist Volkstanz eine Sprache aus  
dem Gebrauch von und der Aufführung durch Gemeinschaften entstanden. Gerade die Übereinkunft auf ein 
limitiertes Bewegungsvokabular lässt durch dessen Ausdruck vielschichtige, kulturelle Zusammenhänge lesen.  
Die Ausdrucksformen des Volkstanz in diesem Sinne sind bedingt durch die heutigen Medien translokal unterwegs. 
(Dorothea Rust) 

Lebe bewusst und verantwortungsvoll für dich und die Schöpfung. 
(Erik Feitisch) 

Senti ti libero di vivere ogni emozioni appieno. 
(Fabio Risegato) 

Mä lauft dur dä Ruum vo dä Landschaft und wird bim Laufä sälber än Teil dävo. 
(Angelika Affentranger) 

Volksmusik ist die musikalische Sprache eines Volkes und Teil seiner Identifikation.  
Möchte man die Musik eines anderen Volkes lernen, muss man bereit sein eine andere Art Musikhören und 
Verstehen zu lernen und akzeptieren, dass das bisherige musikalische Wissen und Verständnis beschränkt ist.  
Geniessen wir den Kamelfurz unter dem Sternenhimmel in der Wüste! 
(Daniela Lorenz) 

Timing is everything. 
(Lisa Mamis) 

Wiä chömär d'Qualität vo Gränzä neu definiärä.	  
(Elias Menzi) 

Mä fot a Philosophiärä usärä exischtenzieller Angscht mä lernt oder finded dänn aber usä, 
dass mär's eigentlich scho immer usämä Vertrauä usä gmacht het. 
(Jelscha Schmid)  

Flamenco heisst zum Usdruck bringä was s'Läbä mit eim macht. 
(Caroline Gfeller) 

Oft hend Mänschä müä i diä Zauberwält inä zfindä.  
Ich stell mär immer vor, dass ich eu än Zug zur Verfüegig stell,  
iir stiigäd i und mir machäd zämmä ä Faart is Zauberland.  
Wänn das glingt, dänn wird ganz viiläs möglich, dänn sind mär det womär als Chind schon mal gsi sind,  
det womär hend chönä stuunä und eus hend chönä freuä ab Sachä, womär nöd verstönd. 
(Pat Perry) 

Eigäverantwortig chan nur döt entstah,  
wo äs Bewusstsii vorhandä isch. 
(Simone Strässle) 

Wissen ist eigentlich die Fähigkeit 
wie man an die Informationen und Fakten heran kommt 

und mit ihnen umgeht. 
(Werner Wegscheider) 

      s'Team 
(Corsin Gaudenz) 

Versuäch und Irrtum,  
Experimentiärä und Schiitärä,  
ä eigeti Lösig findä und dä ganz Prozäss wiider vo neuäm agaa. 
(Annemarie Kaufmann) 

Freiheit innerhalb von Beschränkungen. 
(Herbert Kähli) 

Aktiv Werte erhalten. 
(Anabel von Schönburg) 

Ich möchte das Publikum dazu befähigen der eigenen Wahrnehmung zu vertrauen. 
(Markus Stegmann) 

Wenn Personen über persönliches sprechen,  
bringt es sie einander näher. 
(Iris Bergamaschi) 

Äs isch's Ziil innän Zuästand vo Glassäheit z'cho 
und i däm Zuästand vo Glassäheit 
derä Wält au mal adiö chönä d'sägä. 
(Stephan Witschi) 

Spannig isch d'Vorussetzig damit sich öpis bewegt.  
Entspannig isch d'Vorussetzig, dass mär dadrüber chan nahdänkä. 
(Christoph Haerle) 

Es geht um das Mass in dem ein Museum Erinnern aber auch Vergessen sollte. 
(Jennifer Burkard) 

Än Interpretazion vomänä Wärk muss nöd unbedingt dä Idee  
vomänä Komponischt oder vonärä Komponischtin entsprächä. 
(Peter Färber) 

Geschichte schreiben ist einer Bewegung eine Richtung geben. 
(Roland Scotti) 

Der Gedanke ist wie ein Samenkorn aus dem Wunderbares entsteht. 
(Karl Köbrich) 

Gedankenspiele machen mich glücklich.  
Sie sind für mich wie eine Hingabe in ein Spannungsfeld von Struktur, Intuition, Identität und Wissen. 
(Monika Clausen) 

Comment ça va mon petit coeur? 
(Caroline Fuss) 

Un bambino racchiude presente, passato e futuro. 
(Virginia Meda Speccamela) 

Eini vo minä Quällä isch äs unverplanti Ziit z'ha. 
(Sofie Wandeler) 

Neugierde ist der Schlüssel zu Allem. 
(Nicole Bürgi) 

Ich bin weder Fisch noch Vogel 
aber ein sehr glücklicher Tourist in Italien. 

(Fabio Galeazzi) 

Wänn ich under Wasser dä Bierdeckel gseh. 
(Daniel Morgenthaler) 

D'Wabä sälber isch au äs Kommunikationsmittel. 
(Helena Greter) 

Grosszügigkeit und Gaschtgeber sii. 
(Vreni Giger) 

Bibliothek, Ziitigläsä und das isch scho chli s'Thema gsi hüt. 
(Peti Wiskemann) 

Leichtigkeit,  
            mit der Welt verbunden sein,  
verkörperlichte Emotionen reorganisieren. 
                   (Eleanna Akrita) 

Zusammen eine intensive und qualitative Zeit zu verbringen, 
ist ein Austausch, der den Horizont erweitert. 
(Bozana Domislic) 

Als Künstlerin bin ich ein Medium das aufnimmt und weitergibt. 
(Birgit Widmer) 

vor Sonnenaufgang 
(Klaus Tinkel) 

Di grögscht Lebändigkeit liegt i der Instabilität. 
(Carmen Pfammatter)  

Dä Körper git Antwort druf. 
(Andreas Marti) 

Ja 
(Nora Schmidt) 

Ich lah de Gartä so wiä'nin mini Muättär wür schön findä. 
(Bruno Leder) 

„Und dann hatte ich plötzlich das Gefühl, dass mein Körper irgendwie wie da drüben weitergeht und was eine 
Erfahrung ist die sozusagen meine physischen Grenzen wie erweitert und das hat bei mir zu einem Verständnis von 
Körper geführt das nicht an meine eignen physischen Grenzen gebunden ist, was letztlich bedeutet, dass wenn einem 
anderen Körper Gewalt zugefügt wird, dass das auch etwas mit mir zu tun hat, und das ist letztlich für mich eine 
politische Haltung die vielleicht auch etwas mit dem Sein auf der Bühne zu tun hat oder mit einem Körper auf einer 
Bühne, der zu einem Ort wird, wo ein Verhältnis zur Welt thematisiert wird glaube ich,  
also wie bin ich mit meinem Körper in der Welt und ich bin ja immer mit meinem Körper, ich habe keinen anderen 
Körper als diesen und trotzdem empfinde ich ihn nicht als etwas Abgeschlossenes und deswegen glaube ich, dass der 
Körper ein Ort ist an dem man über sein Verhältnis zur Welt und sein eigenes Sein, sein eigenes  
In-der-Welt-sein nachdenkt, und diese Erfahrung, dass sich mein Körper sozusagen wie erweitert, also dass mein 
Körper sich an dieses Wesen in meinem Körper erinnert während der Schwangerschaft und da diese physische 
Verbundenheit bleibt auch wenn das Wesen draussen ist, das ist eine existentielle Erkenntnis würd ich sagen die nicht 
mehr von mir zu trennen ist." (Monika Gysel) 

Guäti Bilder chönd als sinnlichs Erläbnis über d'Augä dä Mänschä seelischi Nahrig geh 
will si Zämmähäng vo dä Wält ufzeigäd ohni Wort drüber z'verlürä. 
(Regula Stücheli) 

Ich sägle grad um d'Wält und finde, 
egal wo ich lande,  
Familie und Bode zum Wurzle schlooh. 
(Monika Welti) 

Es ist schon die halbe Ahnung was passiert. 
(Annette Rempp) 

- Mitänand wohnä.   
- Mit Lüüt won ich gärn ha und wo mir wichtig sind gmeinsam undär äm gliichä Dach wohnä.   
- Ziit isch riif für Generationähüüser. 
  (Hans Suter) 

Diä Frau wo stoisch im Chaos staht und us äm Chaos schöpft. 
(Christine Bänninger) 

Diä gägesitigi Ergänzig und Beiflussig vo Model und Realität. 
(Lia Leutenegger) 

- Ich bin Fotografin  - Me Läbä und Kultur  - Läbä is Mythäschloss bringä  - Sozial aghuchti Familiä  - Wältoffeni 
Istellig sit Chli uf  - Mit Kunscht Gfühl usdruckä  - Ohni Vorurteil uf Mänschä zuägah  - Uf Reisä me triibä lah  - Ziit 
zum gnüssä  - Liidäschaft  - D'Energie verbinded. 
(Fabienne Montepeque) 

Äs isch eifach passiärt, will's alli gmacht hend. 
(Mirjam Bührer) 

Kultur vo mim Ladä isch mis Land. 
(Paolo Caredda) 

Innärä italienischä Familiä het's niä zwenig z'ässä. Diä traditionelli Chuchi isch bi euis vo dä Parmiggiana bis zu dä 
Vera Pinsa Romana. I jedem Gläsli steckt ganz viil Liäbi. Eusi Philosophii isch äs; jedä unterstützt jedä.  
Äs gfallt mir wiä viil Chind gebed und wiä viil mär vo Chind chan lernä und drum isch äs wichtig, dass jedes Chind 
än guätä Start i dä Schuel het. Däzuä ghört dä körperlichi Kontakt zu dä Natur wiä dä won ich vo minärä Nonna 
glernt han. Mä sött niä d'Luscht verlürä Neuis z'entdeckä. 
(Anastasia Genova) 

Das Universum hat eine Geschichte wie ein Puzzle, mit vielen Teilchen, in dem jedes wichtig ist. 
(Arnold Benz) 

Ich wett zfriede und dankbar durs Läbe ga,  
zfriede mit mir und mit dem won ich mache.  
Respekt und Wertschätzig gegenüber mine  
Mitmensche und de Welt sind mir e grosses Aaliege. 
(Gaby Pandiani) 

Jedi Bluämä isch äs Wunder. 
(Nadja Reisch) 

TeKi TeKua isch wie e Companie strukturiert,  
hätt aber e Arbeitswiis vomene Kollektiv mit emne Spirit vonere Crew. 
(Eleonora TeKi TeKua) 

Ein langanhaltender Duft in hoher Qualität,  
der seine Wurzeln in einer jahrzehntelangen Freundschaft hat. 
(Claudio Zier) 

Ein Genuss für die Seele. 
(Giovanni Sammarco) 

To see a world in a grain of sand    
and a heaven in a wild flower.   
Hold infinity in the palm of your hand    
and eternity in an hour. 
(Andrea Döbeli) 

Mir hend gred vo dä Kunscht und dä Vergänglichkeit vo Kunscht und ich han das Bischbiil erwähnt vom Dieter Roth 
wo vo sich ä Schoggibüschtä gmacht het, also ä Büschtä wiä mä früäner vom Beethoven uf's Piano gstellt het und wo 
er eigentlich het wöllä, dass da Mitarbeiter mitschaffäd, das heisst, siini Mitarbeiter sind Madä gsi wo diä Schoggi 
verfrässed und damit het er au wöllä diä Vergänglichkeit vomä Kunschtwärk aber au vom Mänsch sälber darlegä, 
also memento mori eigentlich. Und er het au anderi Wärk gmacht, zum Bischbiil eis mit Salamischiibä won er 
zwüsched zwei Papier klämmt het und wo dänn än Sunnäuntergang hend dargstellt. Und diä Salamischiibä het denn 
Fett uf das Papier abgeh, wo wunderschön als Aurora da erschiint und im Lauf vo dä Jahrzähnt isch dänn diä 
Salamischiibä abägsunkä und isch dänn underem zweitä Blatt, also wo s'Meer darstellt, versunkä und das wär dänn 
ebä dä Sunnäundergang gsi. Mä weiss nöd öb er das ä so het wöllä aber äs isch ä so passiert und ich respektiärä das 
an und für sich und wänn irgendöper das Bild dänn je mal überchunt oder sogar chauft, chan er dänn sälber wiider 
luägä wiän er diä Sunnä zum Vorschein bringt, das isch dänn nümä mini Aglägäheit.         
 (Christian Tanner) 

Ruum Erkänntnis Wiitergeh 
(Martin Sollberger) 

Heimat ist dort wo der Spiegel steht. 
(Andreas Kleemann) 

Das Ziel meiner Arbeit als Restaurator ist der Erhalt von Kunstwerken und die Freude daran. 
(Thomas Becker) 

Bim Schriibä gang ich vo Kunscht und vo Gägäständ us zum über's Läbä nahdänkä. 
S'Spannändä am schriibä isch, dass ich sälber vonärä Erkänntnis überrascht wirdä 
und das dä Text am Schluss äs stabils Huus oder än stabilä Ruum wird. I dä chönd 
d'Läser und d'Läserinnä inä gah und wärded hoffentlich vo dem wo si döt aträffed 
zu eigätä Gedankä inspiriert und diä "Texthüser" verbindet mich quasi mit dä Wält. 
(Nadine Olonetzky) 

Die Sehnsucht ist ein Hinweis auf einen Aspekt von mir den ich zu wenig lebe  
und diese Sehnsucht zeigt sich mir in der Bewegung und der Natur. 
(Denise Grandjean) 

gemurmel, scheitern, übergänge, berühren, dringlichkeit, linie aufgreifen,  
grenzerfahrung, unbestimmtheit, existenz, übersättigung, situation,  
fallen lassen, unkontrollierbar, an der oberfläche, körperlichkeit,  
zweite räume, überfluss, welt, transportiert, kommunikation, spürbar,  
wolke, performance, eliza, technologie, lösung für alles, verknüpfte räume  
(Max Treier) 

Düft chönd Gfühl weckä, eim inä anderi Wält entfüährä und understriichäd d'Persönlichkeit. 
(Esther Fuchs) 

Die Damen mit dem Einhorn. 
(Marlis Spielmann) 

Just Jute 
(Sofia Jegi) 

Öpert verzellt öpis über dä Pinselstrich. 
(Roland Iselin) 

Ich bin hingegangen und wusste es, es ist das wonach ich gesucht habe ohne es zu wissen. 
(Silvia Mensing) 

Äs isch ä niä ändendi Liebesgschicht. 
(Sibylle Baumann) 

Äs Gras wo wachst isch viel. 
(Andrea Ehrat) 

Musig machä isch än guätä Wäg zum entspannä. 
Verschidini Ebenä wo agsprochä werdäd, 
zerscht diä technischi Ebeni, dass mär zfriidä isch wänd Grätli so töned wiä's sötted, 
d'Schwingigä vo dä Tön und vom Rythmus massieräd eim, 
dänn git's ä Bestätigung wämmär mit äm Ergäbnis zfriidä isch 
und dä physisch Aspäckt, das mär z.B. bim Querflötä spiilä sehr viel tüfer schnuft und in än Rythmus schnuft, 
treid au zum Wohlbefindä bi. 
(Christian Fischer) 

S'Nei isch's erschtä Urteil.  
Äs teilt euis in äs ich und äs du und äs isch gliichziitig s'erschtä Wort wo mir mitänand teiläd  
und damit isch äs d'Basis vo dä Mitteilig. 
(Barbara Zollinger) 

Innä anderi Wält abtauchä wo's friedlich und still isch. 
(Pedro Büchel) 

Ich bin dankbar, dass ich dä Zuägang gfundä han mis Härz z'öffnä. 
(Aurelia Ehrensperger) 

Der Diener der Ideale. 
(Michele Genoni) 

It's a working together process. 
(Nil Venditti) 

Ich wär gern ä Ziitäwandererin.  
Jedä Mänsch holt öpis anders us eim usä.  
Mir sind alli Sälbschtkonstruktionä. 
(Denise Schmid) 

D'Erkänntnis isch än Moment. 
(David Lang) 

Die folgende Aussage von Celibidache hat mir sehr geholfen mein erstes Buch zu schreiben:  
Die Emotionen sind nur ein Köder, die Schönheit ist nur eine Zwischenstufe auf dem Weg zur Wahrheit.  
Trotzdem kann ich nicht sprechen worüber es wirklich geht. Das Ziel der Musik und der Kunst ist nicht  
schön zu sein, das Ziel ist die allerletzte Wahrheit: die Freiheit.   (Felipe Cattapan) 

Wenn der männliche und der weibliche Aspekt im Menschen im Ausgleich ist,  
wird er eins mit dem Universum.    (Lubomira Lavrikova) 

Des Menschen Seele gleicht dem Wasser. 
(Erhard Trittibach) 

Än Mathematiker und Theolog us äm 15-te Jahrhundert het gseit:  
Dä Mittelpunkt isch überall und d'Gränzä sind nirgends.   
Chamer so d'Unändlichkeit au beschriebä? 
(Christoph Schaub) 

D'Muus wächsled ab 
und s'Pantoffeltierli au, 
dä Mozart het gwürflet. 
(Peter Brugger) 

Än Tropfä im universellä Ozean. 
(Peter Janki) 

Uf dä Reis si. 
(Andreas C. Fischer) 

S'mänschlichä Dasii  
uf dä Erdä  
im universellä Bewusstsii.  
Das menschliche Dasein  
auf der Erde  
im universellen Bewusstsein. 
(Juliana Kernen) 

Der Lauf der Dinge. 
(Sophie Schneider) 

Sim Körpergfühl Vetrouä schänkä.  
Individualität.  
Sälbschtheilig aktiviärä.  
Jedä Mönsch het sis Rucksäckli  
und mä muäss s'Ganzä aluägä. 
(Verena Grogg) 

Und dä Momänt wo mä 1 Stund uf äm Moos liit,  
am Schluss ufstaht und dänn in ä so unglaublichi Beweglichkeit übergaht. 
(Marie-Anne Lerjen) 

Mini Mueter het ds Inserat ir Zytig gseh, und i ha d'Stell übercho. 
(Angelica Tschachtli) 

Mir gfallt's wänn mini Essänz achunt. 
(Katrin Bürchler) 

D'Ähnlichkeit vo Broccoli und Raps. 
(Simone Nägeli) 

Aus Leidenschaft Freude schenken. 
(Leonardo Perizzato) 

Meine Inspiration entstammt vollkommen der Hypnopompiephase. 
(Martin R. Dean) 

Tiir sind für mich ä Härzensaglägäheit. 
Läbä im Gliichgwicht, Bodytalk. 
Füränander. 
Min Härzenswunsch isch das d'Schuelmedizin und d'Alternativmedizin mitänand zämmä schaffä. 
(Manuela Hug) 

Sinnlichkeit  
Berüährigä  
Liebi und Sex trotz allem. 
(Cornelia Maissen) 

Ich bi Forscher und ä Rosästruch. 
(Hans-Peter Meier) 

Dä ganzi Rägäbogä gseht mär innärä Perlä. 
(Sabrina Weber) 

Produzänt*innä vo Ideä sind nöd neutral. 
(Jana Vanecek) 

Mit äm Chauf vo dem Huus hani au d'Verantwortig für das Huus erworbä  
und mir wend mit eusem Projekt dem Huus sini Würdä zrugg geh. 
(Andreas Ritter) 

Chunsch du hüt zu mir? 
(Daniela Hauri) 

Mit Intuition bisch vollständig. 
(Sandra Schieferli) 

Find's raus und schreib drüber. 
(Sandra Sykora) I dä Natur si, uf ä wiiti Landschaft luägä und Teil dävo d'si 

eröffned neui Ebenä vo Gedankä, Ideä und Imagination. 
(Manuela Cossalter) 

Back to the roots, 
sich sälber usgrabä. 
(Claudine Birbaum) 

D'Faszination isch scho wiä glücklich d'Lüt nachher sind, 
vo luuter ahimmlä hend's dä Chuächä verchert bachä. 

(Alexandra Sommer) 

Äs isch d'Freuid am Erschaffä und am kreativä Prozess, 
ich chan als Bruäf das usfüärä wo mir Spass macht. 
(Sara Hochuli) 

Wänn ich dänkä und zunärä Überzügig chumä  
dänn isch das mini ureigeti Konstruktion  
und d'Milch isch lebändig. 
(Michael Sturm) 

Äs isch ä super schönä Tanz dä mir uf därä Erdä dörfed tanzä. 
Durch d'Bewegig nach Innä in üseri Mittä finded mir dä Bodä für üsärä Lebenstanz. 
(Stefanie Gross-blau) 

Teil vo dä Luscht isch,  
das mär's nöd chan begriifä. 
(Petra Ronner) 

Es ist genial zu hören wie das Laub fällt. 
(Franziska Breuning) 

Äs gaht drum das jedä Mänsch sini eigeti Sprach het. 
(Julia Ambroschütz) 

D'Volländig dur d'Unterstützig vo dä natürlichä Schönheit vo dä Urgwaltä flüssend.   

Die Vollendung durch die Unterstützung der natürlichen Schönheit der Urgewalten im Fluss. 
(Barbara Bär) 

Ich bin Liebi wo sich möcht erfahrä. 
(Naomi Burri) 

Gnuss, Verspiiltheit,  
Eis si mit dä Naturchräft Wasser und Luft, Schwebä,  
das bringt mich in än anderä Zuestand,  
mängmal au i Trance. 
(Muriel Jeanne Mollet) 

Mä gseht ganz viil,  
d'Augä gsehnt guet aber öpis anders steckt dähinder.  
Liächt und Schallfrequänz zeiged sich bi Königä dur langi Nämä  
und i dä Farbä vo Königsblau bis Violett. 
(Jeannette Daniela Bloch-Sieber) 

Erchänntnis und Verständnis vermittlä. 
(Sabine Frei) 

Dr Abbou vo mineralische Rohstoffe isch unbedingt nötig, um üse Läbesruum z’gstaute und z’organisiere und bim 
Abbou vo mineralische Rohstoffe entstöh nöii Läbesrüüm, wo e Riichtum a Arteviufaut ermögleche. Es praue extrem 
viu verschideni Meinige und Inträsse zäme und es isch am beschte, we me früehzitig zäme redt und gmeinsami Löösige 
fingt. D’Schwiiz isch STEI-riich und es isch richtig und wichtig, das mer d’Rohstoffe wo mer hei i der Region für 
d’Region nütze.   (Andreas Kühni) 

Singe isch e Forschigsrais immer grad im Momänt. Will du loosisch dier sälber zue. 
(Juri Viktor Stork) 

Anerchänig für d'Useforderig. 
(Liliane Ryser) 

Ich flüg lieber sälber. 
                  (Esterina Bolli) 

Dä Bärg duruf gstossä und trait z'werdä.  
(Ursula Jenal) 

Wenn das Glück mich tanzt. 
(Bonaventura van Eerd) 

Siloh und offe bliibe.  
(Ursa Kröni) 

Ästhetisches Klettern.   
Du musst deinem Geist Entwicklung und Zeit geben.    
Uns vertrauen, zu sich selber stehen, wir sind die die wir sind.    
Sich zu hundert Prozent aufeinander verlassen können.    
Lena ist meine Tochter der wichtigste Bestandteil meines Lebens,  
sie musste jeden Scheiss mitmachen seit siebzehn Jahren.   
Die letzten Lebensjahre meiner Mutter war eine geniale Zeit.    
Ich lasse das Abenteuer auf mich zukommen.    
Wir schlafen auf dreitausend Meter und ich spüre die Freiheit.    
Es ist das Gesamte.    
Da habe ich Zufriedenheit in mir. 
(Thomas Steinbrugger) 

S'Glüüt vo dä Chilägloggä putzt d'Luft. 
(Christian Wolfarth) 

Sei tu che mi fai stare bene e viceversa. 
(Maria Luisa D'Onofrio) 

Wiä äs Chind irgendwiä umätrolä. 
(Natalie Thurner) 

I han ä grossi Freuid am bildä und läbä inärä Gruppä 
und bin uf dä anderä Siitä än einsamä Zuunchönig. 
(Köbi Gantenbein) 

Äs gaht um di absolut, freii, unigschränkti Beweglichkeit vo allnä sinnlichä Zonä vom wiiblichä Körper. 

Dä Tanz zelebriärt Wiiblichkeit, er isch ä Liäbeserchlärig a din ureigetä wiiblichä Körper. 
(Mirjam Barakar) 

each one teach one 
(Buz) 

Dur d'Artistik find ich min kreativä Zuägang won ich mis Füür usläbä chan. 
(Alda Otter) 

Tun durch Nicht-Tun. 
(Martin Kunz) 

Ich zeige mich als Musiker als fühlende Mänsch.  
Ohni Wort berührä ich andneri Mänschä und dodedur entstaht Verbindig. 
(David Häggi) 

Grundsätzlich fangt's mit äm Verständnis für sich sälber, anderi und s'Läbä a.   
Mit dem Verständnis chan mär äs Grundfundamänt ufbauä wo anderi öpis dämit chönd afangä.  
Ä Plattform bühtä zum sich amüsiärä lah.  
Us dem usä entstaht ä Party. 
(Lukas Spicher) 

Uf äm Wäg s'Bild vo dä Musig z'vervollständigä. 
(Daniel Hildebrand) 

Das Ganze bei dem wie bei einer Kette ein Glied ins andere greift. 
(Martin Mohr) 

Ganz oder gar nöd. 
(Denise del Conte) 

Dä Priis vo dä Freiheit isch das mir parat sind verschiideni Emotionä uszhaltä. 
(Jeannine Born) 

Verbundäheit mit sich sälber und äm Umfäld. 
(Mirjam Montandon) 

Liecht und mit äm Schwert. 
(Daniela Pfister) 

Glichgwicht isch öpis wo immer i Bewegig isch. 
(Sanna Zoll) 

Ich bin än Spaziergänger und Flaneur und han s'Glück das ich entdeckt han das diä Obschtbäum i dä Landschaft 
stönd. Und ich han gmerkt diä ghöred öppertem und mit minä kommunikativä Mittel nöcherä ich mich dem Thema  
a won ich mich über längeri Ziit dämit abgib, endlos und s'Resultat sind Fotos. Und dänn beschäftigä ich mich mit 
dänä Fotos, dä Bilder eigentlich.   (Thomas Burla) 

Us em Wonsch entstoht en Suechi, wo mer letschtlech nor chan lo gscheh lo.  
(Helena Brem) 

Ich find äs sehr schön wänn mä äs Gfühl chan wiiter geh und anderi chan berüährä.     
Dä Moment wo d'Formation zu eim Klangkörper, zu einärä Einheit wird.    
D'Verbindig vo Harmonie und Melodie, beidi Aschpäckt vo dä Musig sind im Vibraphon enthaltä.    
Das mär bim Musiziärä völlig chan im Momänt sie und alles rundumä vergisst. 
(Sonja Huber) 

Die Kunst des kreativen Schaffens ist es magische Momente zu generieren 
in denen neue Ideen entspringen oder Gewissheit für Bestehendes sich verfestigt. 
(Bruno Z'Graggen) 

Wüssä, Spürä, methodisches Umsetzä, dä Körper i sim physiologischä motorischä Handlä positiv beiflussä. 
(Felix Walker) 

Schönheit und Anmut.  
Es gibt gewisse Momente, Stimmungen wo das Blut von unten hoch kommt,  
bis ins Gesicht steigt und Tränen sich raus drängen weil ich total berührt werde  
und es mich durchströmt. 
(Manuel Ott) 

Schlussändlich bruched mir starchi Wurzlä, 
damit mir eusi Flügel usstrecket und eus  
vom Läbe chönd lah träge lah. 
(Sarah Schäppi) 

schnuufä  flüssä  läbä 
(Manuela Stauffacher) 

Angst hat man nicht mehr so wie früher,  
eher die Bereitschaft dem Leben zu begegnen. 
(Tanja Schumacher) 

Äs guet's Samächorn i dir wachsä lah. 
(Anne-Marie Oesch) 

Nicht mehr Eisberg sein sondern Meer.  
Mutig das Leben leben mit dem was ist. 

(Martin Zahner) 

Dä Ursprung vonärä Bindig passiert i eim Momänt. 
(Ingrid Blum) 

Es braucht Freiräume in den Übergängen von der einen Rolle zur anderen.  
An einem Ort arbeiten wo es um Menschen geht. Der Wunsch das meine Kinder  
in einem Umfeld aufwachsen wo sie ihre Persönlichkeit entfalten können.   
(Anne-Kathrin Klug) 

Mich fasziniert s'Zämmäspiil vo dä mathematischä, abstraktä und dä realä Wält 
und das sich d'Wält in irär ganzä Komplexität mit eifachä Formlä beschriibä laht. 
(Dominik Thomann) 

Ä gueti Bindig i dä früähnä Chindheit isch minär Meinig nah s'Immunsyschtem, s'psychischä Immunsyschtem  
wo eim hilft und unterstützt au di schlimmschtä und schwärschtä Verletzigä nöd nur z'überläbä sondern au  
chönä z'verarbeitä und öpis us sim Läbä z'machä.  (Martin Miller) 

Glücklich alt wärdä isch in völliger Unabhängigkeit vom Beziehigsstatus. 
(Adrian Schindler) 

D'Erinnerig dur än chlinä Pfiil usglöst dur äs Spiilzüg im Gsicht vomänä Chind z'gseh. 
(Marcel Kaysel) 

In der westlichen zentraleuropäischen Welt, in der es scheinbar alles in unbegrenzter Menge und zu jederzeit  
zu essen gibt, wollte ich zumindest ein Nahrungsmittel produzieren bei dem der Konsument beim Genuss  
dieses Lebensmittels den selben Geruchs- und Geschmackseindruck empfängt wie unsere Vorfahren vor  
zehntausend Jahren.  (Felix Schier) 

Ich leerä s'Becki us und luägä wohi das äs flüsst.   
(ZanRè) 

D'Wält isch voll Düft und alli Läbewäsä träged däzuä bi. Wänd Beurteilig ufhört dänn fangt's Erläbä a, 
dänn öffnet sich d'Pfortä zunärä unglaublich spannendä und viilfältigä Duftwält.    
(Jean-Claude Richard) 

Uf die unmittelbari Umgebig Ifluss neh. 
(Yannis Denzler) 

Mä muess i sim Rhythmus bliibä und  
gliichziitig am andärä Ruum geh zum spiilä.  
Dänn isch Liebi im Ruum. 
(Marin) 

Ich han d'Sunne wiider gseh schiine am Tag und d'Vögel ghört singe.  
Ich finde Chraft i de Natur. Ich male gern i de Natur.  
D'Chind sind mir sehr wichtig i mim Läbe.  
Spontani Entscheid, "wer nicht wagt der nicht gewinnt".  
Vertraue, das es guet chunt.     
(Franziska Gargiulo) 

Zu sich sälber finde. 
(Christina Ambühl-Stamm) 

Äs isch än ganzä Struus vo Fähigkeitä wo's brucht  
das äs wiiter gaht, damit's Frücht treid.   
(Emil Gut) 

Dur das d'Uftraggeber so divers si, taucht mär immer wieder i neui Themä i.  
Diä ständig Abwächslig beflügled d'Fantasie.      
(Simon Tschachtli) 

D'Form ghört au zur Farb, si wirkt uf mich lebändig und inspirierend. Nur scho dä Igang,  
z.B. äs Huus im Jugendstil, mit derä schwungvoll gformtä Tür us Glas und Holz, wirkt so grosszügig uf mich. 
Ufgrichtet und neugiirig gang ich i das Huus inä. Ich bin nur am stuunä und ich gspühr ä grossi Ressonanz i mir.  
(Judith Gehringer) 

Jedä Mänsch het gliich viil Wert aber anderi Möglichkeitä. 
(Leo Bürgi) 

Ich versuche so zu leben, wie ich im Kaltwasser schwimme;  
bewusst, verbunden, friedlich und ausgeglichen. 
(Beatrice Filippini) 

Einfach sein. 
(Teodoro Timoteo Martinez) 

La di grusigä Tön usä bis di guetä chömed. 
(Julia Schürer) 

En Usstellig isch en ästhetischs Ereignis und d'Architektur hilft der Fokus uf d'Kunscht z'richte. 
(Andres Pardey) 

D'Qualität vo dä Stilli treid mich. 
(Raffaella Nünlist) 

Einisch am Tag Spaghetti Vongole! 
(Bernhard Jordi) 

Ich bi eifach viilsiitig interessiert, 
ich bin ä Träumeri 
und stah mit beidnä Füess uf äm Bodä. 
(Brigitte Nauer) 

Stimmbildig isch Persönlichkeitsentwicklig. Stimmbildig umfasst diä ganz Person und schuelt  
dä Mänsch uf dä physischä, psychischä, emotionalä, geischtigä, intellektuellä und sozialä Ebeni.	  	  	   
(Zita Zimmermann) 

Verletzlichkeit und Authentizität zuzulassen, ermöglicht Frieden in mir und der Welt. 

Glück entsteht, auf dem Weg von Ohnmacht über Selbstfürsorge zum Vertrauen, in die eigene Wirksamkeit.   
(Sylvia Sperka) 

Für mich isch dä Wert im Ursprung vo öppisem. 
(Mieke van Santen) 

Ich muess so handlä, dass das won ich machä no nach siibä Generationä stimmt,  
und ich mach das mit Humor und us minärä Kultur usä, treid vo dä indigenä Völker. 
(Helena Nyberg) 

S'Läbä wird läbenswert wänn mä sich neugiirig und vorurteilsfrei uf Lüt und ihri Büecher ilaht. 
(Martin Walker) 

Verschideni Komponentä zunärä Wiiterentwicklig zämä füägä  
und luegä öb si diä erwartetä Qualitäte zeigt. 
(Cordula Ammann-Zuber) 

D'Beziähig isch än Tanz zwüsched Emotionä und Bewusstsi. 
(Karin Hofstetter) 

Reduzier so fescht wi du chasch aber vergiss d'Poesii ned. 
(Katja Bächtold) 

Dä Traum widerspiegläd mini Beziehig zu mir sälber und zu dä Wält innärä bildhaftä Sprach.  
Er stellt unglösti und unbewussti Konfliktsituationä vo mir sälber dar.  
Er isch ä Momäntufnahm vo minärä aktuellä psychischä Verfassig. 
(Doris Lier) 

Du chasch s'Läbä us äm Körper zuälah, du chunsch in ä anderi Wält 
wo us Impüls und Inspirationä än neuä Teppich gwäbt wird, 
und diä nonlinearä Verbindigä vo dä Läbensfädä, sind äs Tor zur Unändlichkeit. 
(Amba Casturi O’Hara) 

Mini Liidäschaft isch ä Gschicht wo mit viil Mänschä s'duä het. S'gägesiitige Vertrauä  
und dä richtig Match fühered schlussändli zum Ziel und zumänä Glücksmomänt. 
(Ariane Kellenberger-Bollag) 

Träum sind än innärä Schatz, än innärä Riichtum wo mir i euis hend.  
Sie zeiged euis Seelärüüm und neui Möglichkeitä für üsä Lebenswäg uf.  
Mir bruched Muet und Vertrauä ihnä z'begägnä. 
(Catherine Paterson) 

Gutes tun, fröhlich sein, Spatzen pfeifen lassen. 
(Christoph Stüssi) 

Äs isch s'Beschtä wo's git für mich und äs isch äs Gschänk das mir das chönd machä. 
(Barbara Meijerink) 

Numä will öppis nöd mässbar isch heisst's ned das äs ned git, 
u wänn mä dä Tod als ä Teil vom Läbä akzeptiert wird's farbiger. 
(Andreas Meile) 

Ä gueti Therapie isch wänn än Klient sich chan ilah,  
wänn diä therapeutisch Beziehig bestaht und Entwicklig chan statt findä.  
Dazuä brucht's än Ruum wo mä gmeinsam chan itauchä. 
(Andreas Michel) 

 

Uns ansprechen lassen von dem was uns ansprechen will. 
(Michael Péus) 

Wir sind der Brunnen wo die Quelle durchfliesst.  
Wenn die Kamelin weinen kann fliesst die Milch wieder.  
Wenn das Kind auf dem Wahl reitet, führt das Leben hinan. 
(Dominique Lepori) 

Min Wäg führt dur dä Wald. 
(Hans-Peter Volkart) 

Wänn ich Weggli issä isch bi mir immer ä chli Sunntigmorgä.  
Alles wo mir eifach und ring entgägetreid wird nimm ich a. 
(Judith Erdin) 

Wenn man es schafft die Schichten wegzunehmen  
die vom Leben geprägt und hinterlassen wurden  
ist die Essenz schön.  
(Sina Rees) 

 

Recalling and sharing the emotional memory of childhood. 
(Grazia De Martino) 

Es gibt verschiedene Lösungen auf dem Weg zu finden. 
(Niels Rodin) 

We ä chli umälosisch chasch us auem s'Beschtä nä. 
(Ueli Strahm) 

D'Essänz vo minärä Arbät isch s'Spiel mit Farbä und Formä. 
(Mara Tschudi) 

Altes würdig verabschieden um dem Neuen eine Chance zu geben. 
(Urs Ch. Hofmeier) 

Es geht mir um mein Leben und um das wo mir Spass macht und das was ich toll finde.  
Basketball, Fussball, Volleyball, Haikyu, Fussball schauen, Turnen und Schwimmen  
und in die Schule gehen und in die Sommerferien gehen. Das ist das endgültige Ende. 
(Luis Palacios Naranjo) 

Äs Ziil wo eim Freud macht. 
(Margrit Bleiker) 

D'Essänz vo dä Lüt wird dur mis Wesä abbildet.  
Es Bild würklich gstaltä i einerä Ruäh wo mer nur no macht und i sich Dihei isch. 
(Markus Lamprecht) 

Für mich isch än wichtigä Traum wiä nä Muschlä us äm Meer,  
ä Gab us dä Tüüfi vom Unbewusstä.   
(Katharina Casanova) 

Am meisten gefällt mir mein Leben inmitten meiner vielen Stoffe.  
Ich habe das erreicht was ich gerne möchte.  
Ich habe Freunde und mein Leben hier.  
Es gibt viele Dialekte und Mentalitäten hier, das finde ich sehr schön. 
(Jessica May Steiner) 

Beauty is the lowest and the highest value - two sides of a hole. 

Enduring the pain and suffering of what appears brutal and dark 
is the fundamental basis of transformation and expansion of the personality. 
(Nancy Robinson-Kime) 

Us Erfahrigä Wüssä gwünnä.  
Ich find's wichtig das äs hybridi Formä git  
und das wertgschätzt wird egal was mär macht. 
(Bettina Holzhausen) 

Glaubä isch da,  
wo mer nöd wüsset  
wo üs aber berüert. 
(Cornel Dora) 

D'Vögel die send en Türöffner gsi för mech, ond das esch glaub bi vellne andere Lüüt au eso. Mini Wält esch vöu 
spannender worde, die esch riichhaltiger worde, ond ech go höt au met vell offenere Auge dor d'Wält. Wöu es god äbe 
ned nor om Vögu, sondern es god omne ganze Läbensruum. Ond das Stöck Natur, das versuech ech bi mer dehei im 
Garte jetzt au azbiete. Wöu das tued ned nor i de Vögu guet, ond au i anderne Tier, sondern schlossändlech au i mier. 
(Martina Schybli) 

Mein Kind hat viele Seiten. 
(Yvonne Rogenmoser) 

Ich chönt dä ganz Tag usä luegä und dä Mikrokosmos beobachtä. 
(Niklaus Spoerri) 

Äs isch ä Herzensgschicht, meischtens het dä Buch rächt. 
(Hanspeter Meyer) 

D'Wahrheit liegt drin, dass eg am Tag trotzdem äs paar Güetzi isse. 
(Lorenzo Masiello) 

Tu eres la luz, che crea tu realidad! 
(Xochitl Brechbühl) 

Mit Härz und Seel. 
(Quirin Kohler) 

Dä Ruum wo sich ufduet vom Unändlichä isch ernorm. 
(Ruth Christen) 

Ich bin än Fan vo Jäger und Sammler sie hend äs grosses Wüssä im Chopf gha  
und sie hend au no Ziit gfundä für Tätigkeitä wo mir hüt als grossi Kunscht empfinded.  
(Ursula Pellaton) 

Kunscht isch wänn Schauspielerinne inä Prozäss igehnt wo der Zuschaueri  
ermöglichund än magische Momänt zerlebn in dem s'Schwign meh isch als ä Stilli. 
(Daniel Imboden) 

Hagebutte und Schwarztee. 
(Giampaolo Russo) 

Dä Lüt ihrä Leitstern nöchher bringä und ihnä bi dä Ziilumsetzig hälfä. 
(Beat Hildebrandt) 

Liebe und klare Verhältnisse. 
(Titus Bosshard) 

Wenn d'Sache in Wort gfasst sin, gän sie Rueh. 

Wenn die Dinge in Worte gefasst sind, geben sie Ruhe. 
(Susann Sitzler) 

Muesch dis Herz is Guugi leggä. 
(Samuel Kunz) 

D'Stilli chan ä Ruum eröffnä wo sich s'viilschichtigä Zämmäwürkä 

im Momänt vollkommä klar und transparänt cha zeigä. 
(Dagmar Jauernig) 

S'Alter isch d'Ernti vo dim Läbä. 
(Karoline Wirth) 

Frisch ab dä Läbere. 
(Flavia Vasella) 

Das eine tun und das andere nicht lassen. 
(Franziska Wigger) 

Die Schweizer Migranten haben die Welt mit nach Hause gebracht und ä Person us dä Zuekunft. 
(Désirée Zappa) 

Wissen schreibt sich immer auch durch Bewegung in den eigenen Geist ein. 
(Eva Wandeler) 

Es isch es Guets tue,  
es isch es diheime si mit feine Lüt. 
(Valentine Vogel) 

Das strebä nach äm absolute Ammonit. 
(Roger Boltshauser) 

S'Schönä wär wänn dä Mänsch sich sälber würd hinterfrögä. 
(Yvonne Pispico) 

Schmiere isch mini Perfektion. 
(Nicola Grabiele) 

Give me five. 
(Allan Guggenbühl) 

Die Vielseitigkeit und den Ausgleich zwischen den Feinarbeiten und dem Groben  
finde ich das Schöne am Klavierbau. 
(Nicole Reller) 

Mich fasziniert's das all diä chlinä Sachä wiä zum Bischbiil s'Regulierä, s'Beseitä,  
dä Resonanzbodä reparierä, s'Stimmä und d'Stegstiftä ischlah zumänä prächtigä  
Flügel führed wo a Konzert mega viil Mänschä erreichd wo Freud dra hend.    
(Jasmin Tan) 

Ich han's Bedürfnis neui Lüt kännä z'lernä und Lüt won ich schon kännä besser kännä z'lernä. Ich bin sehr  
gern mit unterschidlichä Mänschä im Kontakt. Mich fasziniered Mänschä wo sich mit Herzbluet für öpis isetzed.  
Füehrig heisst für mich das ich ehrlichs Interässä han a Mänschä, das ich bereit bin Verantwortig z'überneh, 
z'entscheidä und für diä Entscheidigä au dä Chopf anähebä.   
(Peter Kyburz) 

Immer deet wo du dähei bisch isch d'Realität. 
(Brigit Meier) 

Liebi isch ä gränzälosi Ressource. 
(Muriel Baumgartner) 

Dä Realität me Ursprünglichkeit und Wildheit geh,  
i dem mä ä Atmosphäre erschafft und dri itaucht. 

(Hannah Pfister) 

Ich freue mich wenn ich sehe was ich mit meinen Händen machen kann, so etwas gut  
schmeckendes, es gibt mir Vertrauen in mich selbst. To be tolerant to other culturs.  
Wie eine Reise in ein anderes Land wo man die Kultur entdecken kann. 
(Cosmina Pulbere) 

Wow mit minä Händ han ich das gmacht!  
Egal wod bisch uf därä Wält, du hesch din Ort,  
es git mir äs Gfühl vo Freiheit. 
(Melinda Steiner) 

Gläbti Generationäfairness im Iklang mit dä nachhaltigä und usbalanciertä Entwicklig uf sozialer,  
ökonomischer und ökologischer Ebeni isch mir wichtig.    (Margot Hausammann Stalder) 

Ich als Amerikaner wo Schwiizerdütsch red, würdis schetzä wänn d'Lüt än inhärentä Respekt  
gegäüber änand hettet. Ich dänk das würd zunärä riichhaltigerä Kulturlandschaft füehrä. 
(Thomas Ruettimann) 

Ich gang dä Form vo mim Körper nah. 
(Jürg Burkart) 

Öpis fertig wahrneh. 
(Karin Eichenberger) 

Da sein im Moment. 
(Peter Dew) 

Verankered und mache was mer wet bedütet für mich de Chopf frei ha für Gedanke & Emotione. 
(Varvara Mitropoulos) 

Hinger jedem Objäkt gsehnig immer e Mönsch und ds Objäkt verze'ut Gschicht vo dem Mönsch.  
Ds Bi'ud vor Sunne wo immer wider uf und unger geit.  (Alexandra Küffer) 

S'Tanzä isch äs Glück mit äm Körper und sinä Gfühl verbundä d'si aber au mit äm Ruum,  
mit äm Bodä und dä Luft und mit dä Mänschä um eim umä. D'Tön und dä Rhythmus gäbed  
ä Wächelswürkig zum Tanz, sie chönd dä Tanz veränderä und entwickled ihn wiiter. 
(Monika Hurter Garzotto) 

Dä Sinn vom Läbä. 
(Christoph Gallio) 

Chind mached sich scho früäh viili und tüfgründigi Gedankä.  
Für än gsundä Sälbschtwert isch äs wichtig än positivä Grundstei  
i sich inä z'ha und sich sälber gärn z'ha. 
(Regula Riedi-Läubin) 

S'Lebe erfahre. 
(Anna Miller) 

Wänn's bi jedem individuell öpis macht, zeigt's sich au i dä Gsellschaft. 
(Lea Krayenbühl) 

Wie biete ich mich meinem Gegenüber an, sodass er sich eingeladen fühlt sich zu öffnen. Die Fragen bringen das 
Gegenüber durcheinander und es ist die Beziehung die Halt gibt. Er muss sein Haus selbst einrichten. Ich betrete 
jedes Mal einen fremden Garten und lerne etwas Neues kennen. Das ist für mich bereichernd.   (Klaus Mayer) 

I dä Nacht bin ich im Traum mit äm Velo zum Fluss abä gfahrä.  
D'Landschaft isch dunkel gsi, dä Fluss isch hell gsi. Alles isch dunkel gsi und dä Fluss isch ganz silbrig gsi.  
Ich bin also zu dem Fluss abägfahrä und han Angscht gha ich fahri d'schnell und i ghei innä.  
Dänn bin i langsamer gfahrä.    (Hans Schweizer) 

S'Reisä isch ä endlosi Quällä für mich. 
(Petra Pagani) 

Jetzt chan i mi frei im Gäischt bewege und frei mich usdruckä.  
Äs isch d'Intuition won ich mich druf chan verlaa, i muess mini Meinig nid fescht legä.  
Äs isch ä Dynamik im Spiel mit dä anderne zäme; sich änand verstaa.  

(Jürg Klingler) 

Chopf, Herz und Hand.  
D'Frauä tüend mich beflügle i de Geometrie.  
Völligi Freiheit im Gstalte.  
Ich bin für Mänsche da und chume ebesovil zrug über.     
(Ueli Wittorf) 

Wänn imenä Hof gsungä wird gönd dä Lüt Herz und Augä uf. 
(Andreas Diethelm) 

D'Situation akzeptierä und s'Tor zum Himmel. 
(Paul Martin Padrutt) 

Das Gfühl vom Sunneuntergang. 
(Saskia Hoehn) 

Das Nastüechli han i no jahrelang ufbhaltä.   
Er het mir das wiä als Gschänk mit geh, diä Verankerig.   
Mini jünger Tochter wett unbedingt Cello spiilä.   
Mal amä Namittag het sie ä goldigi Chatz gmacht.  
(Katharina Baumann) 

Wänn diä Wellä surfsch schütted's so viil positivi Hormon us, das no lang chasch dävo zehrä.    

Gstillt sii vo dem Fehrnweh und ä Ruhä zrugg gwünnä.     
(Silvia Bär) 

Wänn scho dänn scho. 
(Martin Nägeli) 

Das Atmen beim Teetisch ist wie die Meeresbrandung. 
Das Wasserkochern auf dem Teetisch heisst in der chinesischen Kultur Meeresbrandung zwischen den Kiefernnadeln. 
Das ist wie wenn der Wind durch die Kiefern zwitschert. Die Meeresbrandung folgt der kosmischen Energie.  
Sie hat einen Rhythmus und folgen wir diesem Rhythmus werden wir eins zusammen. 
(Meng-Lin Chou) 

Sie setzen sich auf den Baum und bilden eine Traube.  
(Klaus Müller) 

Kunscht, Künschtlerinnä und Künschtler fiirä. 
(Martin Grob) 

Vielfalt in der Einheit. 

(Sandra Weiss) 

Äs Sammelsurium vo verschidnigä Ateil wo ständig present sind i mir.  
Mir sind zämmä unterwägs, diä Reis, de Wäg isch sehr befreiend und intensiv.   

(Matthias Rüegg) 

MERCI 
(Agnès Wyler) 

Ich bin ä Gwundernase.  
Allpot het's mi neuimed andersch anä gspickt.  
Ich muess nüt ich dörf alles.  
Es chunt immer alles andersch als ich dänke aber es chunt immer guet.  
Muesch gern ha was d'machsch. 
(Eva Schlesinger) 

Steter Tropfen höhlt den Stein.  
Öpis zum Läbä erweckä.  
S'Richtigä wegla und s'Essenziellä usäholä das isch für mich d'Kunscht am Schluss.  
(Michael Roth) 

Mä chönt au mal än Schänkelchlopfer machä. 
(Simeon Meier) 

Je meh mä sich zeigt, desto meh chunt zrugg. 
(Mirjam Daube) 

S'Gfühl für dä richtig Moment. 
(Annina Nauer) 

Die Poesie kann etwas ganz Tiefes im Menschen ansprechen  
und derart kann die Kunst in der Gesellschaft wirken. 
(Christiane Meyer-Stoll) 

Won ich glernt han Velofahrä han ich gmerkt das chasch druf ufstah und balancierä.  
Mach das wad gern machsch und du wirsch Erfolg ha.   (Heinz Schibli) 

Architektur als dritte Haut integriert als Wohnen in der Natur. 
(Peter Vetsch) 

Wie ein Tänzer muss man ständig trainieren.  
Wir Coiffeuren sind gute Zuhörer und halbe Psychologen.  
Es ist ein Geben und Nehmen, meine Kundschaft weiss auch viel über mich.  
Die Kundschaft die mich gesucht hat, hat mich auch gefunden. 

(Michael Rinnau) 

Äs Huus träumä. 
(Herbert Umbricht) 

Ä permanenti Liniä vom Verbindigsustusch. 
(Sabine Arlitt) 

Ich han nöd gwüsst, dass ich das no weiss.  
(Zoe Koh) 

Mir sind d'Nische vo der Nische vo der Nische. 
(Caroline Felber) 

It's up to you. 
(Priska Ursprung) 

I dä Breiti immer wieder sehr tüüf abtauchä. 
(Andreas Gerig) 

I go there where nobody wants to go, so i go working under the snow.  
Je vais là où personne ne veut aller, c'est à dire, je bosse sous la neige. 
 

(Arnaud Clavet) 

Es isch ganzheitlich wordä s'Läbä und s'Schaffä.  
Sitt ich mis Ureigenschtä machä han ich Erfolg.  
Ohni das ich öpis muess machä chunt alles uf mich zuä.  
Jetzt chan ich erntä! Das isch mega schön. 
(Iris Dressler) 

S'Beschtä vo sich sälber si. 
(Irina Obrist) 

Ich versuechä d'Industriegschicht z'erhaltä. 
(Julian Huber) 

Irgendwänn bisch voll dinä gsi und diä fählendä Wänd hend nümä gstört.  
(Markus Huber) 

S'Bewusstsi in ä Balance bringä. 
(Reto Huber) 

Die Stuckatur ist da um das Leben schöner zu machen. 
(Jan Ludwig) 

Sinnlich dur d'Wält gah. 
(Tanja Binder) 

Ich bin meiner Idee gefolgt und habe einfach begonnen.  
Vieles ist mir zugefallen, was mich mit grosser Dankbarkeit erfüllt. 
(Maria Hiepler) 

Alles was wir denken, denken wir aus einem Körper heraus. 
(Sandra Boeschenstein) 

Mini Passion isch s'Entwerfe und s'Schnittzeichnä, sowie dä Kundekontakt  
wo i individuell uf d'Kundewünsch cha igah und natürli Zämäarbeit im Team. 
 

(Priska Schönenberger) 

Du bisch da und ich gseh dich. 
(Krisztina Matlag) 

In zwei Stunden in das Leben eines anderen Menschen eintauchen dürfen.  
(Elke Reitmayer) 

Etwas einzuverleiben.  
(Christine Brombach) 

Ich habe es ersehen, ich habe es nicht berechnet. 
(Esther Gisler) 

Schuäh machä isch wiä es Läbä läbä, du weisch nie wohäre dr Wäg geit. 
(Sabine Walther) 

Us viilnä Situationä lernä find ich befruchtend. 
Am Schluss gaht's immer wieder drum Zämmähäng z'verstah und z' vermittlä. 
(Manuela Schmid) 

Im Salzwasser bi Vollmond bin ich glücklich und mit äm wiissä Ross. 
(Judith Stadler) 

Es ergit sich im Ustusch. 
(Daniela Villiger) 

Für mich sind gueti Beziehigä äs Lebenselixier und öpis vom wichtigschtä i mim Läbä.  
Dä Muet zur Sälbschtreflexion hilft mir däbi si z'füährä.   (Peter Krepper) 

Das Neue was zwischen Menschen entsteht, was vorher nicht da war. 
(Ingrid Giel) 

Wänn mär sich chan uf ä Sprach einigä funktioniert d'Sälbschtvergässäheit am beschtä  
und d'Sälbschtvergässäheit füehrt zur Authentizität und diä füehrt zur eigänä Ästhetik  
und di eigäni Ästhetik macht eim verletzlich. 
(Andreas Niederhauser) 

Mä dörf sin Ruum ineh und sini eigätä Gränzä akzeptiärä und setzä. 
(Judith Stalder) 

Ä Liniä setzä und das isch's. Diä Papier beglücked mich eifach und das Fiinä,  
Filigranä wo's au chönd ha, da gönd Wältä uf won ich mich nöd chan satt gseh. 
(Michael Flückiger) 

Sunny from inside to outside. 
(Maria Pomiansky) 

S'liechtfüessigä, beschwingtä Wesä wo dur d'Natur durä gaht und di ganzi Wält i sich ufnimmt. 
(Marc Elsener) 

S'Bild wo mer abgit. 
(Eliane Rutishauser) 

Auf natürliche Weise dazugehören. 
(Nina Scherer)

Auf natürliche Weise dazugehören.
(Nina Scherer)

Wiä füährsch äs Gspröch das es ä Bewegig git? 
(Aline Telek) 

Ä eigeti Dynamik wo du füehrsch und abholsch. 
(Kathrin Christen) 

D'Ruäh wänn ich mit offnä Sinn wahrnimm. 
(Prisca Achermann) 

D'Alltagsgschichtä wo entstönd während dem du a öpis anders dänksch. 
(Violetta Spataro) 

Äs isch so schön wänn mär dä Lüt Freud chan schänkä, äs schön's Läbä chan schänkä. Mis Ziel isch äs  
Klima d'schaffä wo dä Choch sini Kreativität chan läbä und alli chönd mitwachse.       (Daniele Tremonte) 

Du luegsch di a und du weisch mir fühled gnau s'gliichä. 
(Gloria Orefice) 

Ä fröhlichi Idealistin bliibä mit voller Chraft vorus. Dä Erkänntniszuäwachs bim Ustusch mit anderä  
Mänschä das find ich beriichernd, ich chan min Horizont erwiiterä und offä bliibä.     (Anita Schlegel) 

S'Band underänand chan eim mega bestärchä und macht eim zueversichtlich. 
(Florian Weiss) 

I euserä Essenz chönd mir i jedem Augäblick frei wählä und kreierä. 
(Christa Fritz) 

Ich denk es Stuck Lukanie, Basilikata lebt i jedem vo üs. Es chan passierä, dass du als Tourischt losziesch  
und wenn du dich uf das was dir begegnet, was du gsehsch würklich ilasch, wird's plötzlich ä Reis zu dir selber. 
(Michael Mente) 

D'Grundbedürfnis vo de Mönsche sind überall gliich. Z.B. het mer gfeschded und gfiired.  
Es het blinkt und klimpered; sack schön wiä die strahlend i de Gägend umetanzd sind.  
Du laufsch sicher mega stolz umä mit dem feschtliche Schmuck.    (Werner Rutishauser) 

Mit mir sälber ä offeni Kommunikation füähre. 
(Roger Makabu Muamba) 

Dem wo für mich Sinn macht Läbä gäh. 
(Elisabeth Zimmermann Hager) 

Langfrischtig wett ich vo minärä Kunscht guet chönä läbä. 
(Daniel C. Müller) 

Ich sägle grad um d'Wält und finde, 
egal wo ich lande,  
Familie und Bode zum Wurzle schlooh. 
(Monika Welti) 

Verspiilt detailverliebti Glanzpünkt setzä. 
(Herbert Wirz) 

                Rhythmus  
                                  Wurzel   
    Muttersprache  

              drehende Bewegungen   

 Geruch          Erde         Salz   

         Lichteffekte die schillern   

          Duft       Atmosphäre   
                      Raum  

                 (Katarina Lang) 

Ich läbä wahnsinnig gärn im Paradiis und ich han unglaublich gärn paradisischi Zuäständ. 
(Daniela Benz) 


